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Kleine Zeitung für eilige Leser? -
k- Der Auswäriige Ausschuß des Reichstages hat feine Zu-

stimmung zu samtlichen Gutachtengesehen erklärt.»- Q . ‚ , . ._ »in Reichstage begann die gro e Aus ra e der s arteien
iiber die Loiidoner Abmachungcii. ß sp d) B I

s- Der augekiiudigie Gesetzentwurf über Zölle und Umsatz-
steuern ist dem Reichstag angegangen.

M Die französischen und belgifchen Zivilkommissare ver-
sammeln sich in Dusseldorß um über die wirtschaftliche Räu-
mung des Ruhrgebiets zu beraten.

It Jn Sihaiiiiibiirg--Lippe sprach sich ein von bürgerlicher
Seite beantragter Volksciitscheid zwecks Landtagsauflöfuug
gegen die Auflösung aus. Die Sozialdemokraten beteiligten
sich nicht an der Abstimmung.

S Der Reichsrat iiahnrdie verschiedenen Gesetze zum Dawes-
Gutachten gegen zwei Stimmen an. Bei der Eiseiibahnvorlage
enthielten sich verschiedene Länder der Stimme-
VDDer Reichsrat genehmigte die Umänderung des Reichs-

tagswahlgefeßes wodurch die Zahl der Abgeordneten aus 399
beschrankt wird.

· * Wie
haben,
lassen.

  

* Der neugewählte Präsident von Mexico, General Ealles,
traf Voll Hamburg in Berlin ein und wurde auf dem Lehrter
Bahnhof vom Reichspräsidenteii Ebert, Reichskanzler Dr. Marx,
Dr. Streseinaiin und anderen hervorragenden Persönlichkeiten
empfangen.

* Herriot erzielte in der französischen Kammer, als er nach
feinen Darlegungen uber London die Vertrauensfrage stellte,
eine Mehrheit von 111 Stimmen für seine Politik.

* Nach Meldungeii aus Budapest sollen die dort unter
Vexdocht stehenden beiden Deutschen z eifellos als Erzbergets
Morder Schulz und Tillessen festgestelyi fein.
__ I

Große zeige.
. Macdonald kann lachen. Das Uiiterhaus hat ihm Der
Gefallen getan, sich bereits vor dem Beginn der Loiidone-
Konferenz zu vertagen, im Vertrauen darauf, daß der
Premierminister sich der schwierigen Aufgabe, die er mi-

· dem Willen zur Vereinigung der R e p a r at i o n s
fra g e ubernommen hatte, schon gewachsen zeigen werde

z Dieses Vertrauen war um so höher einzuschätzen, als
Macdonald weder im Unterhause noch im Oberhause übe-

. eine eigene Mehrheit verfügt und es schon bis dahin ai-

.»l»ebhafter Bekrittelung seiner Politik, der inneren wie Der
; außeren, nicht gefehlt hatte. Aber die Eiigländer stehen
ssich nun einmal, auch wenn sie durch noch so große Mei-
jnungsverschiedenheiteii voneinander getrennt find, imme-
sals Burger eines gemeinsamen und ihnen allen gleich
teuren Vaterlandes gegenüber. So weit halten sie un-
bedingt, ob Konservative oder Liberale oder
-.So z i«alist en, zusammen, daß einer vom andern über-
zeugt iste er werde weder gewillt noch imstande sein, dem
«Kon«igreich unwiederbringlichen Schaden zuzufügen. Sollte
es eine Regierung fertigbringen, so weit von der äußersten
Linie des Möglichen abweichen zu wollen, daß das Selbst-

;g·efuhl, der Selbfterhaltungstrieb, ja der Stolz des eng-
lischen Bürgers verletzt würde, so würde der unfehlbar
einsetzende Entrüstungssturm des ganzen Volkes sie un-
weigerlich über Nacht davoiijagen. Von Macdonald
brauchten,.wenigstens nach seinen bisherigen Leistungen
als Parteiführer und als Premierminifter, die Parteien
des Unterhauses eine so grobe Verkeniiung feiner Pflichten
nicht zu gewärtigen, und so ließen sie ihm freie Hand, die
Konserenz zu leiten und durchzuführen, den allgemeinen
Grundsätzen gemäß, die er vorher für sie aufgestellt hatte.
Nun braucht er sich, nachdem sie geschlossen ist, nicht erst
noch des langen und breiten mit der Volksvertretung
herumzuschlagen

Anders inParis;anders inBerlin. verriet
muß sich erst noch die Reise nach Geuf, wo er auch vor dein
Forum des Völkerbuiides für seine Jdeen und Ziele per-
sönlich eintreten will, sauer verdienen. Die Pflicht der
Berichterstattung nach seiner Rückkehr aus London hat ihn
zwar nicht so uiigeheuerlich in Anspruch genommen wie
die Mitglieder der deutschen Delegation, von
denen man sich wirklich nicht vorstellen kann, wie sie es
fertiggebracht haben, in den drei, vier Tagen dieser Woche
in Rede und Schrift, in Diskussionen und Sitzungen die
fabelhafte Arbeitslast zu bewältigen, Die hinter ihnen liegt.
Der französische Ministerpräsident hat vor seinem Parla-
ment einen ungleich schwerereii Stand als sein Kollege und
Glaubensbruder in London, was allein schon aus der Tat-
sache zu ersehen ist, daß die Zahl der Jnterpellationen, mit
denen die Kammer Herrn Herriot zu empfangen gedachte,
von Tag zu Tag anstieg: erst waren es drei und mittler-
weile find es zehn oder vierzehn geworden Und mehr als
dreißig engbedruckte Schreibinaschinenseiten brauchte er,
um den Abgeordneten seine Lo nd o ner P olitik, ihr
Auf und Ab, ihr Hin und Her bei allem Festhalten anden
Haiiptzielen, an Die er sich gebunden fühlte, auseinander-
zufetzen nnd zu erläutern. Schwer zu fagen, ob es ihm

gemeldet wird, soll das Reichskabinett beschlossen
die Zollvorlage sofort dein Reichstage zugehen äU

 

gelingen wird, feine Gegner zu überzeugen oder auch nur
zu entwaffnen. Vorläufig fühlt er sich getragen von der
Begeisterung feiner parlanientarischen Freunde, die ihn
wie einen aus fiegreicher Schlacht heimgekehrteu Kampf-
genofsen empfingen. Seine Gegner ließen sie gewähren,
verharrten in eifigem Schweigen und fparten ihr Pulver
für die großen Debatten, die nun anheben werden. Mög-
lich, daß sie programinäßig verlaufen, wahrscheinlich so-
gar; denn was Herriot den Franzosen aus London mit-
gebracht hat, ist wirklich nicht von Pappe. Aber immer-
hin, fein Haiiptftolz, daß er die Enteiite mit Eng-
land wieder neu befestigt habe, muß jetzt schon, kanni,
daß die Akten der Loiidoner Koiiferenz sozusagen ge-
schlossen find, ins Wanken geraten, wenn er sieht, mit
welcher Heiligkeit der nächste Mitarbeiter TiJiacdonalds
der Schatzkanzler Snowden, gegen die Abmachungen
aufbegehrt, zu denen sein Herr und Meister sich bereit-
gefundeii hat, eben nur, um die Entente wieder nach Mög-
lichkeit zufammenzuleimen. Bald werden auch die w i r t-
schaftlichen Verhandlungen mit Deutsch-
land auf Die Tagesordnung kommen, und es wird sich
zeigen, daß die Begehrlichkeit gewisser Teile der franzö-
sischen Geschäfts- und Jnduftriewelt durch die neuen Vor-
teile, die Herriot und Elementel ihnen aus London mit-
gebracht haben, noch durchaus nicht gestillt ift. Jm Gegen-
teil, der Appetit wächst diesen Leuten beim Essen, das wer-
den unsere Unterhändler, wenn es zu den für den ersten
Oktober in Aussicht genommenen H a n d e l s v e r t r a g s-
b e s p r e ch u n g e n in Paris kommen sollte, sehr eindring-
lich zu spüren bekommen 91”““it‘: “m": im"? mm! Wobl

 

« Die Opposition
Haltung der Deutschiiiitieiialen

Noch nicht geklärt.
« B e rlin, 25. August.
Werden sie ablehnen, werden sie zustimmen?

Oder einen dritten Weg finden, um die Ablehnung der
Loiidoner Abmachungen und damit die Auflösung des
Reichstages zu vermeiden-Z Über diese Fragen nach dem
Verhalten der Deutschnationalen zerbrach man sich heute
auf-das aiigestrengteste die Köpfe vor Beginn der Reichs-
tagssitzung Und nachdem der deutschnatioiiale Führer
seine große Oppositionsrede im Saale gehalten hatte,
schien trotzdem noch keine endgültige Lösung des Problems
vorzuliegeii. Denn während die Mehrzahl der Bericht-
erftatter nach den vorliegenden Presseäußerungen eine
ziemlich strikte Ablehnung des Loiidoner Paktes durch
Hergt heraiisgehört haben wollen, stehen einige Blätter
auf dein Standpunkt, der Redner der Deutschiiationaleii
habe doch noch Einigungsmöglichleiten ztvischeii Regierung
und seiner Partei offen gelassen. Also heißt es auch weiter
noch immer: A b w a r t e n! «.
i
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Sitzungsbericht.
OB. Berlin, 25. August.

Nach debattelofer überweifung von Anträgen der
Nationalsozialisten und Komuiuniften auf Einftelluiig der
Strafverfahren gegen den Nationalsozialisteii Dr. Roth nnd
den Kommunisten Stöcke r an den Gefchäftsordnungsaus-
schuß wurde dem Altestenrat ein kommunistifcher Antrag über-
wiesen, der verlangt, daß zur entscheidenden Abstimmung über
die Loiidoner Abinachiingen auch die sonst von der Sitzung
ausgeschlosseiien Abgeordneten zugelassen werden sollen. Dann
trat das Haus in die Besprechung der Regierungs-
krklakUU g. verbunden mit der ersten Beratung der Gut-
o chte n gese h e ein. Als erster Redner erhielt das Wort der
Vorsitzende der Deutschiiatioiialen Volkspartei, „-

Abgeordneter Hergn
Er erinnerte Daran, daß vor der Loiidoner Konserenz

ein deutschnationaler Redner erklärte habe, die Zeit für ein
Vertrauens- oder Mißtrauensvotum sei erst gekommen nach
der»Rückle r der deutschen Delegation Die Delegation sei nnu
Zlm,ch. un Die Deutschnationalen seien zu ihrem Bedauern
geerntet- Der Regierung ihr Mtßtrauen nach Der ver-
schiedensten Richtung hin auszusprechen. Erstens wegen des
Verhaltens der deutschen Delegation in London, dann gegen-
über dem Ergebnis der Loiidoner Verhandlungen und nicht
zuletzt gegenüber den Reden, die von den drei Vertretern
der Regierung im Reichstag gehalten worden seien. Diese
Pgtettt hätten sich nur gegen die nationale Opposition ge-.
r , e.

Hätte es denn keine Möglichkeit gegeben, mit Der nationalen
Dvnofition zum Zwecke einer erfolgreichen Außenpolitil zu-
fommcuzukomineniD Seine Partei sei durchaus der Meinung
6“tieinannB, daß der Kampf um die Befreiung des besetzten
Gebietes in London erst beginne. Gerade darum wäre es
aber nötig gewesen, die Waffen für den Kampf zu schärfen
nnb fie man abanftninnfen.

Die Deutschnationalen könnten es nicht billigen, wenn
immer wieder das be eßte Gebiet gegen Gesamtdeutschland
wies-erntest würde. enn Dr. Sttrfemann immer

(23. Sitzung)

Bezngsänderungen werden mir bis 28. jedes Monats in unserer Expeditiou angenommen.

annehmen, daß die Franzosen sich mit Dem, was zunächst
in London für sie erreicht worden ist, zufrieden und damit
Herrn Herriot für die Genfer Reife, die ihm sehr am
Herzen liegt, in wenigen Tagen freigeben werden. Als
Herriot in der Kammer schließlich die V ertrauens-s
sfrage stellte, wurde ihm das Vertrauen mit 320 gegen
"205), alfo mit 111 Saimmeu Mehrheit, ausgesprochen _

Weniger leicht gestalten sich die Dinge für die d e ut-"
sehe Delegation. Sie sieht nur Arbeit vor fich‚_'
Kampf und slllrbeit. Mit dein Reichspräfideuten, Dem“
Reichslabinett, den Parteiführern, mit den Ministerpräsi-»
deuten der Länder und dem Reichs-rat, die Presse nicht zu·
vergessen, und dem Vorläufigeii Reichswirtfchaftsrat hat
sie sich abgefuiiden —- das alles liegt hinter ihr. Und nuni
ist die Auseinandersetzung mit dem R e i ch s t a g da. Einlj
Moiint Everest, den schon mancher, auf das vortrefflichste
ausgerüstete Bergfteiger zu erklimmen gebuchte, und deri
doch seine Unbezwinglichkeit bis jetzt, aller menschlichens
Kühnheit zum Trotz, behauptet hat. Die Herren M a rxs
und Streseinaii n und Luther stehen in schweremk
lFeuer. Niemand verkennt, was sie in London geleistetl
‘haben, aber Die Pflicht zwingt, nach vorwärts zu schauenÅ
Einen Nothafen dachten sie erreicht zu haben mit den Ver-:
trägen, Denen sie in London ihre Zustimmung gaben, imde
'nun kann ein parlanientarischer Sturm ersten Ranges fie‘.
zwieder auf den Ozean der Politik hiiiaustreibeu. Sie undf
mit ihnen das deutsche Vaterland. Jeder, wo er auch-;
-stehe, muß seine Pflicht tun, wie das Gewissen sie ihm vor-i
"spschreibt. übrig bleibt nur die Hoffnung- d a ß d a s«·,.
Hätte-ich dabei keinen Schaden nehmen möge-,-

imngit
wieder auf die Bedeutung der realen üllachtverhalrnine ge-

wiesen habe, so läge darin eine Abweisung der Sieghaftigkeit
des Rechtsgedankens, der Deutschlands einzige Waffe fei. Aus
den Reden der Minister hätte die Drohung gegen die
deutsche Wirtschaft getluugen, man würde ihr bei Ab-
lehnung des Gutachtens den Kredit sperren. (Hier erschallte
von der rechten Seite des Hauses der Zwischenruf: »Er-.
pressung war das«.) So müsse der Eindruck entftehen, daß

die gegenwärtige Regierung eine Regierung gegen die deutsche
t

 

 

Wirtschaf

fei. Die deutsche Delegation sei unter relativ günstigen Be-
dingungen nach London gegangen. Freilich hätte sie als
Minderheitsregierung ihre schwache Tradition nur dadurch
stärken können, wenn sie zu der nationalen Opposition in das·
richtige Verhältnis getreten wäre. Die nationale Opposition
sei die größte Stärkung für die deutsche Delegation in London l
gewesen. Ihr habe sie die Erfolge zu verdanken, die sie in
gewissem Umfang erreicht habe. Jii der Bekämpfung der
Ruhrbesetziing auf ein weiteres Jahr habe die Partei nicht
allein gestanden. Der Redner führte dabei eine Reihe demo-.
kratifcher und anderer liiiisgerichteter Zeitungsstimmen an.
Jn London sei viel zu viel Rücksicht auf die Person He rr i o t ss
genommen werben. Macdonald, der auf die deutsche
Delegation zugunsten Herriots einen Druck ausgeübt habe,
hätte an Deutschland viel gutzumachen. Seine Freunde ver-«
biißten auch die richtige Ausnutzung der Stellungnahme Der
Bankiers. Das Ausland habe den größten Wert auf eine
freiwillige Unterschrift der deutschen Delegation gelegt. Da
hätte die deutsche Delegation erklären müssen, bei einer Fort-
setzung der Ruhrbefetziing könne Deutschland sich nur einem
Dtktat fügen. Am 1. Oktober sei Deutschland verpflichtet-
in handelspolitifche Verhandlungen mit Frankreich ein-
antreten.

So lange noch ein Franzofe widerrechtlich im Lande stehe17
müssen alle haudelspolitifchcn Verhandlungen abgelehnt werben.

Durch die jüngsten Erklärungen Herriots in der fran-
zösischen Kammer sei in rechtlicher Beziehung eine gewisse
Besserung eingetreten, nicht aber in tatsächlicher. Es räche sich
jetzt die in der letzten deutschen Note ausgesprochene Zustim-
mung zur Miliiärkontrolle. Die Kriegsschulds
fra ge hätte an den Anfang der Loiidoner Konferenz gestellt
werden müssen. Er hatte diese Frage als Unterhändlcr auf-
gestellt, auch wenn die anderen nicht hätten hören wollen. Der
Redner kritisiert dann Einzelheiten des Giitachtens Die
deutsche Souveränität und Steuerhoheit seien damit erledigt.
Das deutsche Volk werde auf die Stufe eines afrilanifcheii
Negerftaniines gedrückt. Die versprochene Kredithilfe
werde nur eine Scheinbliite der Wirtschaft herbeiführen mit
nachfolgendem Katzenjammeu .

i'”

Es bleibe den Deutschnationalen kein anderer Woll- als
derjenige der sllblehnnng. Wenn dann die i),weidritteliiiel)1«l)m
nicht erreicht würde, so sei durchaus nicht alles aus- fonDern
damit entstehe nur die Notwendigkeit, dnfi VUU neuem vcrkhandelt werden müsse. Das Ziel der Opposition feiner PUVCFIsei die Herbeiführung neuer Verhandlungen- Um ein fnrDeutschland günstigeres Ergebnis zu erlauch-

Dadurch, daß man dauernd Zwietracht in bie Reihen DerDeutschnationalen zu fäeii versuche, verhinbere man eine ”er”nunftige Einheitsfront aus parteipolitischen Rücksichten-
.. g. Dr. Hilserdin (Soz.) vermißt eine genaue Ek-

klarung des Deut chnatilonalen Redners darüber- wie De
Deutschnationalen ihre ablehnende altiing bei der Abgiiw
mutig sbetatigen wollten. Dadurch, da in Frankreich unD Äng-
Laut; demokratische Realerunaen ans Ruder gekommen seien- 



W Deutschlands aufzenpolitische Stellung eine ganz andere gså
worden. Das Londoner Verhandlungsergebnis sei keine
soziale Lösung, keine Lösiitig voni Standpunkte der Arbeiter-
schaft aus. Auch die Forderungen der Gewerkschaften titid poli-
tischen Internationale seien nicht reftlos erfiillt. Trotz aller
Mängel iitid Fehler biete das Gutachten aber die einzige un-
mittelbare Möglichkeit einer Lösung. Auch seine Freunde
sähen darin den Anfang zti neuen Fortschritten, zu» neuen Ver-
handlungen. Das Giitachten biete eben die Möglichkeit zu
weiterer Friedensarbeit. Die Deutschnationalen, die ablehnen
wollten, ohne andere Wege zu zeigen, haiidelten tticht als ver-
atitwortliche Opposition, sondern als Hasardeure Durch eine
Ablehnung würde der Reichstag außerdem die Meinung der
ganzen Welt gegen Detitschlatid kehren. Die Haltung der
sisommunisten entspräche nur den außenpolitifchen Interessen
der rtissischeti Siiegierung. Seine Freunde wunschhri die
schnelle Durchführung des Dawesantachtens aber der Preis
für die dentschiiatioitale Zustimmung, der Bürgerl-Koch
wäre zu hoch, denn er gefährde das ganze Friedenswerk.
Dieser Reichstag spiegele im übrigen nicht mehr die Meinung
des Volkes wieder, er sei reif für die Auslösung.

Der Zentrumsredner Abg. Kaas
betonte, alle Parteien seien in der Auffassung einig,vdaß das
Londoner Verhandltingsergebnis weder mit den Wünschen,
noch mit den berechtigteti Forderungen des deutschen Volkes
übereinstimme. Gegenüber der bisherigen Rechtslage, nach
dent Lotidoner Ultimatum, seien aber iti allem zweifellos un-
bestreitbare Verbesserungen erreicht worden, die die Opposition
nicht aus der Welt schaffen köniie.«

Trotz schwerster Bedenken gegen die Durchführbarkeit des
Daiues-Gutachtens in einzelnen Teilen würden seine Freunde
die Haltung der Regierung billigen und die Vorlage annehmen.

Poincare sei nicht nur verschwunden, sondern ein neues
Frankreich begänne sich auch abzulösen von dem Programm
und den Methoden Poincariäs der solange als böser Dämon
Europa beherrscht habe. Der Hinweis der Deutschnationalen
auf die Lasten, die das Gutachten dem ganzen deutschen Reiche
auferlege, gehe daran vorbei. daß die deutschuetionatp Notitik  

aue oieie Lasten dein besetzten Gebiet auferlegen würde. Die
Lasten des Ruhrkainpfes nötigen das Rheinland, sich dagegen
zu wehren, daß noch einmal mit ttttztireicheitdeii Mitteln ein
aussichtsloser Kampf begonnen werde. Unter allgemeinem
»Hört, hört« erwähnt dattn der Redner zum Schluß,
daß General de Metz trotz der bekannten Stellungnahme
Herriots bereits Fühlung mit den Separatisten genommen
habe für den Fall einer Ablehnntng des Londoner Ab-

komttieiis.

Die Abg. Frau Golke tRuth Fischer, Komm.) zweifelt
nicht daran, daß das Sachverstandigengutachten in Deutschland
durchgeführt werde, nachdem solange die Reklametrommel da-
für gerührt worden sei. Die Sozialdemokraten glaubten trotz
ihrer amtlich bescheinigten Altersverkalkung doch nicht daran,
daß Maedonald ein-Apostel des Friedens sei. Er hätte den
Delegierten Flottenparaden gezeigt, und der Clou der
Wenibleh-Ausstellung sei ein ganz nioderties Bombenslugzeug,
das wahrscheinlich Friedensnianifeste abwersen solle. (Allge-
meine Heiterkeit.) Wenn man Herriots Reden liest, dann
müßten Leute, die noch nicht ganz verblödet seien, was man
von Reichstagsabgeordneten schwer verlangen kann, erkennen,
daß Deutschland mit dem Dawes-Gutachten eine fürchterliche
Last auferlegt würde. Die Opposition der Deutschnationalen
diene nur dent Zweck, größere initerpolitische Vorteile heraus-
zuschlagen. Wir läuten ietzt zu dem von Heinrich Heine
prophezeiten nationalen Zuchthaus, worin die Detitschticitio-
nalen die Büttel, die Sozialdemokraten die Portiers seien-

Zustimmung der Deutschen Volkspartei.
Abg. Curtius (Deutsche Volkspartei) führte aus, daß

feine Partei eine Ablehnung des Gutachtens für unmöglich
halte und einstimmig die Regierungsvorlage annehme. Sie
täte das allerdings nicht fröhlichen Herzens. Die Annahme
does Abkoniinens sei notwendig, weil dadurch die erste Etappe
sur den Weg des Wiederaufbaus utid der Befreiung Deutsch-
lands erreicht sei und weil durch die Räumung der Dortinun-
er Zone der erste Schritt zur Räumung des gesamten Ruhr-
gebtetes getan sei. - .- .

n. _‚. -t···.. ..-,.... .. -

Regierungseriltirittig nun lonitoiier Pakt
Marx, Stresetiiann und Luther im Reichstag.

Am Sonnabend gelang es, die am Freitag durch die
konitnunistifche Obstruktion verhitiderteti Regierungs-
erklärungen über das Lotidoner Abkontmen vor das Haus
zu bringen.

‚ Reichskanzler Dr. M a rx, der zuerst sprach, will sich-«
nicht eines großen Erfolges in London rühmen.
auf keinen Fall sei eine Verschlechterung des jetzigen Zit-

·standes herbeigeführt worden. Daß die deutsche Regie-
« rung die getroffene Regelung der B e f e tz u n g s f r a g a
nicht als endgültig ansieht, es vielmehr als ihre Aufgabe
betrachtet, die in Aussicht gestellte vollstätidige Räu-
m u n g d e s R u h r g e b i e te s zu verlangen, ist selbst-
verständlich, führte der Kanzler weiter aus. Der Kanzler
schildert daitn die Folgen, die eine Ablehnung für Deutsch-
land zur Folge hätte, und meint, daß die Ablehnung
jedenfalls die Zerstörung aller Hoffnungen bedeute, die
das deutsche Volk sowohl wie unsere Brüder im besetzten
Gebiet hegten. Industrie iuid Landwirtschaft würden
noch mehr unter der Kreditnot zu leiden haben. Eine
furchtbare V e r a n t w o r t u n g laste attf dem Reichstag.

Reichsfinanztninister Dr. Luther verbreitete sich dantt
über die Folgen, die eintreten könnten, wenn das Lon-
dotier Ablottttiiett abgelehnt werde. Die Arbeits-
losigkeit müßte weiter annehmen. Auch die Handels-
bilanz, die für das erste Halbjahr 1924 fchon einen Ein-
fuhriiberschuß von 1 000 000000 hatte, würde wieder tiiigünstig
beeinflußt werben. Zurzeit sei das Reich imstande, seine
laufenden Verpflichttnigen zu erfüllen. Es werde sogar für
eine gewisse Zeit die in Aussicht genominette Anleihe bevor-
schusfen können. Das alles würde fortfallen, tvie auch das
Reich nicht mehr seine Verpflichtungen erfüllen könnte, wozu
es nach Stabilisiertuig der Mark in der Lage war. Da
die Wirtschaft des besetzten Gebietes die Micnmver-
träge nicht länger tragen könne, werde ein Eingreifen der
Regierung gefordert werden, wozu aber die Mittel fehlten.
Die Folge sei ein völliger Zttsaminettbruch der
W i r t f ch a f t.

Deutschland könne die Ruhrrätiniung n ich t e r z w i n g e n,
meinte Reichsaufzenminister Dr. Stresemann als dritter
Regierungsvertreter Die deutsche Regierung betrachte es als
ihre Pflicht, auf eine Beschleunigung der Räumung hinzu-
wirken. Sie handle damit nicht nur im Einklang mit dent be-
katttttctt Brief Macdonalds, sondern auch mit den Erklärungen
Herriots Die Machtbesngnisse der Sieharaiiouäfommiffion,
unter denen Deutschland so schwer gelitten habe, seien durch
London durchaus verändert. Frankreich habe dort nicht mehr
die entscheidende Mehrheit. Die Hinzuziehung des Ameri-
kaners fei für Deutschland von Bedeutung, weil der Gläubiger-
staat Amerika ein Interesse an dent Wohlergehen seines
Schtildtiers Deutschland habe. Tatsächlich habe in London ein
ganz anderer Geist gewaltet als der des Diktats. Das
Rnhrgebiet dürfe nicht mehr die Reparationsprovinz sein,
ganz Deutschland müsse die Lasten auf sich
n eh me n. London müsse der Anfang einer Entwicklung fein,
deren Ziel das Ende der nationalen Zwietracht und eine Ära
der Völkerverständigung sei. _

Dr. Schacht über Kredittiiöglichkeit.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht sprach im Auswärti-
gen Ausschuß des Reichstages über die dem Reichstag vor-
gelegten Gesetze zum Dawes-Gutachten und kam dabei auf
Anfrage auch auf die nach feiner Ansicht eintretenden
Folgen einer Ablehnung im Reichstag. Wahrscheinlich
werde für eine ganze Reihe von Krediten die Möglichkeit
entfallen, besonders auch für die Landwirtschaft.
Dr. Schacht sieht schwarz für die Kredit- und Kapitalbe-
fehaffuna, wenn der Londoner Pakt nicht zustande kommt.

Politische Rundschau.
Deutscher Reich.

w-— ..

Keine Reichswehrbeteiligung in Weimar. "m“
« Zu den Nachrichten über Beteiligung der Reichswehr
am Deutschen Tag in Weimar wird von zustän-
diger Stelle mitgeteilt: Die Angaben über Betirlaubuiig
zahlreicher Reichswehrangehöriger zum Deutschen Tag in
Weimar und· ihre Beteiligung an den Kundgebungen sind
falsch. Damit werden die atis diesem Anlaß gegen Reichs-
mehr und Reichswehrministerium erhobenen Angriffe
hinfällig.

Preußische Gebührenordnung für Ärzte und Zahniirzte.
Durch Erlaß des Volkswohlfahrtsmitiisters ist die

preußische Gebuhrenordnung für approbierte Ärzte und
sZahnärzte mit Wirkung vom 1. Juli d. I. in folgender
Weise abgeändert worden: Die Mindestsätze der Gebühren
in Abschnitt II der Gebiihrenordnung für approbierte
Ärzte und Zahnärzte in der Fassung vom 25. April d. J.
werden bis auf weiteres um 20 % ermäßigt, sofern
die dort ausgeführten Reichsversicherungsträger: Kranken-
kassen, kiiappschaftliche Krankenkassen, Träger der Unfall-
versicherung. der Invaliden- nnd Hinterbliebenenversiche-

Aber-

 

rung, der Angestelltetiversichernng, die Zahlungspslich-

ftgen find.

Politische Versammlungen unter sreientHimmel in Bayern.

Eine amtliche Verfügung der bayerischen Regierung
besagt, daß in der Regel die Genehmigung zu politischen
Veranstaltungen unter freiem Himmel, besonders bei Be-
nunnng öffentlicher Straßen und Plätze, zu verweigern
sein werde, ohne Rücksicht Darauf, von welcher Seite die
Feiern veranstaltet werden sollen, ob von rechts- oder
links-gerichteten Gruppen oder von Anhängern der Mittel-
parteiett.

Dawes-Gesetze vom Auswärtigen Ausschuß angenommen.

Jn einer den ganzen Sonntag bis abends ausfüllen-
deii Sitzung behandelte der Auswärtige Ausschuß die-
Gesetzentwürfe zur Durchführung des Dawes-Gutachtens
und erledigte auch die Entwiirse über Industriebelaftung
und Reichsbahii d u r ch A n n a hin e. Zum Schluß wur-
den mehrere Resolutiotieii angenommen, beren Zweck es
ist, die Sicherstelltiiig der Rechte der Beaiittenschaft bei der
Reichsbahn zu verbürgen.

Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter Deutschlands

begann seine 17. Generalversanunlung in Köln, zugleich
zur Feier seines ZOjährigen Bestehens Etwa 120 Dele-
gierte der christlichen Bergarbeiter aus dem Ruhr- und
Saarrevier, dem Aacheiier Brannkohleugebiet, ans Mittel-
deutschland, Nieder- und Oberschlesien, atts Berlin,
Sachsen usw. waren erschienen. Ferner ausländische Ver-
treter atis Belgien, Holland, Osterreich und. Spanien Das- ·
Reichsarbeits- und Wirtschaftsminifieriinn waren ebenfalls
vertreten. Attf der Tagesordnung standen Berattingen
über die Entwicklung der christlichen Gewerkschaften uttd
über die Folgen der sozialen Rückschläge.

Deutscher Tag in Gleiwitz

Die Vereinigten Vaterlätidischeii Verbände Ober-
schlesiens hatten sich in großer Zahl zu der cl‘agung ein-
gefunden, die zu Ehren der deutschen Heere von 1914 und
zum Andenken an die Gefallenen abgehalten wurde. Den
Mittelpunkt der Veranstaltung bildete eine siundgebung
im Stadt:theater. Reichstagsabgeordneter Hauptmann
R oth hielt die Festrede. Freiherr v. M edeni betonte
vor allein, daß Wiederwehrhafttnachnng nötig sei. Mit
dem Absingen des Deutschlandliedes schloß die Feier.

Der deutsche Angestelltentag
In Frankfurt a. M. tagte der Gewerkschaftslnind der An-

gestellten. An diese Tagung schloß sich der zweite deutsche
Angestelltentag. Begrüßt wurde die Versammlung ooin
Bundesvorfteher Schneider, Berlin. Er bezeichnete als
das Ziel des Gewerkschaftsbundes der Angestellten die
Arbeitsgenieinschaft zwischen Kapital und Arbeit. Wir
wollen das, was die Londoner Abntachungen bringen, zur
Grundlage einer neuen Arbeit machen. Die Gewerkschaften
mit eigenen Banken, eigenen Versicherungen und anderen
eigenen Betrieben seien eine Wirtschaftsuiiteriiehiuung ge-
worden. Bei dem Londoner Vertrag handele es sich nich-
um die Angelegenheit irgendeiner Partei, sondern um die
deutsche Frage überhaupt. Der demokratische Parteivor
sitzeiide Koch betonte, daß der Volksstaat auf die Mitarbeiij
aller angewiesen sei. :

Frankreich.
X Das am Sonntagmorgen für Herriot ausgesprochene

Vertratiensvotum der Kammer ermächtigt die Regierung,
die Beschlüsse der Londoner Konferenz definitiv zu unter-
zeichnen. Die angenommene Tagesordnung beschränkt sich
nicht auf eine Billigung der von der Regierung eingeschla-
genen Politik, sondern sie beglüekwiiuscht bie Regierung

ausdrücklich zu der durch die Einführung des Prinzips
der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit erzielten prak-

tischen und friedlichen Lösung des Reparationsproblems

im Geiste internationaler Eintracht und Zusammenarbeit.
Die Regierung erhielt bekanntlich 336 Stimmen gegen 204

'ber Opposition. .- r » 1’“?ng , T i

Aus Jn- nnd Ausland. s i - r .- -
Berlin. Beim Reichsaußenminifter Dr. Stresemann fand

ein Frühstück zu Ehren des mexikanischeu Präsidenten
Ealle s statt, Dadurch waren der Reichskanzler und
Dr. Strefetitanti verhindert, der gestrigen Reichstagssitzung
beizuwohnen.

Berlin. Der Berliner belgische Botschaffter Graf

d e la F a i l l e wird nach einer Meldung aus Brussel als Bot-
schafter nach Rom gehen. Der bisherige Botschafter in Rout,
Graf van de Steen, wird in den Ruhestand versetzt.

Weimar. Die Regierung hat versügt, daß mit Rücksicht
auf die Vorkommnisse beim nationalsozialistischen Parteitag
das Landesth eater nicht mehr zu politischen Veran-
staltungen benutzt werden darf.

Leipzig. Die von der Stadt Leipzig beschlossene H era b-
setzung der städtischen Beherbergungsfteuer
auf zehn Prozent erstreckt sich einheitlich auf alle Horai-· nnb  

Messewohuungen tttid hat bereits für die bevorstehende Leip-
ziger Herbstntesse Gültigkeit.

Bonn. Der hier tagetide 40. R h eittische HAND-
w esrkerta g sprach sich für Annahme der Londoner Beschlitsse
au .

Rom. Die italienische Regierung hat die ö fte rr eich isch-
ungarischen Nachfolgestaaten zu einer Konserenz
eingeladen, die im Herbst in Rom stattfinden soll ttnd atts der
wirtschaftliche Fragen geregelt werden sollen.

Reval. Der estnische sozialistische Abgeordnete Milfoti, der
früher Kommunist war und später zur Sozialdemokratie über-
trat, ist ermordet worden.

Athen. Nachdem der Kommandant des Schlachtfchifsz
Aweroff, Kapitän Kolialexis, sich der Regierung unterworfen
hat, ist der Zwischenfall in der Mariae beigeleat-

Teheratt. Die persischen Minister reichten ihren
Abschied ein, der vom Premierminister angenommen wurde.

Berlin. Der Reichsstädtebund, die Sisitzenorganb
fation der mittleren nnd kleineren deutschen Städte, hält vom
31. bis 13. September in Bad Harzburg seitie Mitgliederver-
·Iantiiilung ab.

‘Berlin. Der deutsch-polnische Gemischte
S clitedsgerichtsh of hat die iiitArtikel 20 der deutsch-
poänischen Prozeßordtiutig für die Einreichung von Klagen
vorgesehene Geiieralfrist bis zum 1. April 1925 verlangert

.i«öln. Nach einer Eltiitteilung soll der Separatistenfnhrer
D o r ten ans Siidfranlreich nach Amerika abgereist sein.

Wien. In Anwesenheit des Bundespräsidenterr wurde die
Tagung des Instituts für Völkerrecht eroffner

Paris. Die französische Regierung hat die Mächte, dar-
unter auch Deutschland, zu einer neuen Koitferenz im

Rahmen des Internationalen Telegraphenvertrages
für das Frühjahr 10-25 nach Paris eingeladen. Die letzte der-

artige Konferenz fand 1008 in Lissabon statt.

Paris. Nach einer noch nnbestätigten Reuternieldung soll

sJiaifuli gestorben fein. Aus Gibraltar wird gemeldet,

daß sechs spanische Abteilungen einen erfolgreichen Angriff
gegen die Rifflente eröffnet haben. · .

Bclgrad. Die Zusaninxenkunft der Altssjcitmitttsier der

Kleinen Entente findet am 27. d. Mis. in Laibach statt.

f . II

Die Erzberger-Marder entdeckt.
B e rlin, 24. August.

Die von der deutschen Regierung nach Bndapest «ent-"
sandten zwei Kriminalbeaniten haben bei der Gegenüber-
stellung mit dem angeblichen Heinrich Förfter itt einer
jeden Zweifel ausschließenden Weise festgestellt. daß er mit
dein Mörder Heinrich Schnlz idetttifch ist. Das ‚rief
allgemeine Sensation herber. Der zweite verdächtige Reichs-
deutsche, der sich den Namen Schneider beigelegt hat, ist
wahrscheinlich mit detti zweiten Mörder Erzbei«gers, Tilless
sen, identisch. Der dritte Verdächtige, der sich den Namen
Mutter beilegte, dürfte bei dem Morde nur eine uniergeorbnetc
Rolle gespielt haben. Die Feststellung, dass der angebliche
Heinrich Förster tatsächlich der Erzberger-Mörder Heinrich
Schulz ist, wurde sofort der deutschen Polizei übermittelt, die
im Namen der deutschen Regierung die Auslieferung verlangte.
Forster ist der Staatsanwaltschast übergeben worden. Mauer
solt mittlern-eile entflohe-i fein. Ob die nngarische Regierung
dem Attslieferungsbegehien nachkommt, ist noch unsicher.

Auch Titlefsen verhaftet.
Beide Erzberger-Mörder festgestellt.

Biidapesi, 25. August.

Heute vormittag ist auch der zweite Mörder Erz-
bergers, der angebliche Schneider, als Tillesfen indentt-
fiziert worden. Das Auslieferungsbegehren, das von dent
deutschen Gesandten gestern gestellt wurde, ist dent Unter-
suchungsrichter übermittelt worden, nnd gleichzeitig wurde
auch das Verfahren wegen Auslieferung eingeleitet.

Von seiten des Iiistiztninisterinms wird erklärt, daß
das Auslieferungsverfahren bereits im Gange sei. Nach
den Bestimmungen der Vereinbarung mit Deutschland
muß die Angelegenheit binnen sechs Wochen erledigt sein.

40000 Sänger in Hannoven
Rettntes deutsches Sängerbundesfest.

Hannover, 25. August.

Hannover, mit verzierten Kandelabern und Ehrenbogen
sowie uiiübersehbaren Reihen von Wimpeln uitd Fahnen ge-
schmückt, empfing fast 40 000 Sänger aus alle n T e i l e n
D eutschlands, die sich zur Feier des neunten deut-
schen Sängerbundesfestes in der schönen Stadt an der
Leine versammelt haben.

Begrüßungskonzerte leiteten das Fest ein. In der
ersten großen Hauptaufführung, die von Prof. Wohl-
gemuth (Leipzig) geleitet wurde, ließen gegen 7000
aktive Sänger ihre gut geschulten Stimmen ertönen. Die
preußische Staatsregierung, insbesondere das
Kultusministerium, ist sich bewußt, daß der Sängerbttnd
einer der wichtigsten Träger des kultnrellen Lebens ist.
Über die Reform des Schulmusik- nnd Schiilgesaiigunter-
richts hinaus wird das Ministerium im Verein mit den
Vorständen der großen Sängerbünde für den Eh o r-
gefang auch auf weitere Fürsorge bedacht sein.

Ant Sonntag nachmittag bewegte sich ein Festzug
durch die Stadt, der wegen seiner riesigen Länge fast drei
Stunden zum Vorbeimarsch brauchte und von der Bevölke-
rting mit immer wiederholtem Inbel begrüßt wurde.
Abends fand eine offizielle Zusaminenlunft statt, in der
der preußifche

Kultusminister Dr. Boelitz - -

die Hauptrede hielt. Er richtete fein Willkommen beson-
ders an die Teilnehmer atis dem S a a r g e b i et itiid den
b efe taten Gebieten, sowie an die vom Rachbarlaud
Ofte rr eich entsandten Vertreter. Sodann hob der
Minister den großen Wert der schönen Sangeslunst für
das Zusanimenleben ganzer Völker hervor und wies
darauf hin, daß von seiten der Regierung dafür Sorge
getragen wird, daß die Fortbildungskurse für Chordiri-
genten dezentralisiert, d. h. nicht mehr auf einige Groß-
städte beschränkt, sondern in möglichst alle d eutfchen
S t ä d t e gelegt werden sollen. Die Oberpräsidenten sind
durch einen Runderlaß daraus hingewiesen worden, wie
glücklich sich gerade auf diesem Gebiete Schule und
L e b e n, wie nahe sich gerade Gesang im Schuluiiterricht
uttd in den Vereinen und Verbändeit berühren.
Der Knltusminister schloß feine mit lebhaftem Bei-
fall begrüßte Rede mit den für das g anze d e titsche
Volk bestimmten Worten: »Im Volke wollen wir durch
die Pflege des Chorgesanges wecken, was in ihm an ur-
gewachsener Lust zum Singen liegt.«

Reichspräsident Ebert hat an die Leitung des
nettitten Sängerbundesfestes ein B e g r ü ß u n g s t e l e -
g r a m m gerichtet, in dem es u. a. heißt: Deutsche volks-
tümliche Kunst und Liebe zu Heimat und Vaterland haben
in der deutschen Sängerschaft stets eine gute Pflegestätte
gehabt; ihr e r b__e d ü·r se n»w i„r_in den schweren Tagen



strxckasrswimstzcser q... -—s s-»w-s-.s--««.— . . « ......-.. -_. scder wegenwari ern renn. —- Jvegrußnngsieiegramnie haben
ferner gesandt: der Gesangverein Fidelio ans C h i k a g ound die deutsche tiolonie in Mexiko.

Deutschland hat den besten Läusen
Meister Hoiibens jüngster Sieg.

»F- O. Berlin, 25. August
‚i hximdeutscheu Stadion zu Berlin fanden gestern die
ntcrnationalen leichtathletischeii Wettkämpfe des Sport-
Ftlubs Charlottenburg statt Dabei hat der deutsche
sMelsterlaufer Honben-Krefeld einen neuen
sensationellen Sieg errungen, der ihn zu einein
der schnellsten Laufer der Welt, wenn nicht gar zu dem
zurzeit schnellsten stempelt. Nachdem Honben erst kürzlich
die Amerikaner Murchison und Paddock in eindrucksvoller
Weise geschlagen hatte, triuuiphierte er am Sonntag über
den Australier C»arr und den Neuseeläuder Porrit
mit einer noch großeren Überlegenheit Dieser neue Sieg
hist insofern besonders bemerkenswert als Porrit vor nicht
»alle langer Zeit den Olympiasieger Abrahams-England
im Kampf um den englischen Königspreis besiegt hatte.
Dem Wettkampfe wohnten etwa 15000 Zuschauer bei,
darunter Vertreter der Diplomatie, der Behörden usw.
und auch der niexikanische P räsid ent Calles. Die
Rennbahn befand sich infolge Regenschäden in schlechter
Verfassung Trotzdem erzielte Honben für den 100-Meter-
Lauf die gutevZeit von 10,6 Sekuuden. Carr-Australien
lag 3 Meter hinter dein deutschen Meister, Bonn-Neufra-
land 5 Meter. Honbeiis zahlreiche Freunde trugen den
beiiibelten Sieger auf ihren Schultern durch die Menge. —-
mit Ausnahmedes 2t)l)-Meter-Sieges von Carr, den
Honben nicht mit-lief, mußten sich die ausländischen Teil-
inehmer mit Platz-en begnügen. Der Tag stand weiter im
tZeichen von zwei neuen deutschen Rekordeii. Der Stettiiier
2b e tz e r gewann das 1.()00-Meter--Mallaufen in der neuen
Retordzeit von 2 Min. 30,3 Sek., die M a nnheiin er
T u r ng e sellsch aft die 4 X4t)0-Meter-Staffel in der
neuen Retordzeit von 3 Min. 25,4 Set.

Arn Breslau unb Umgegend
Brockaii, den ‘20 August 1924

Wetterdienst
l. Haparanda, der im Winter viel besprochene Ort im

hohen Norden. 2. Island. 3. Temperatur in Süditalicu.
4. Gewitter in Deutschland. 5. Höhenftation »Zugfpitze«.

Haparanda, der kalte Ort im hoben Norden, wird im Winter

wegen seiner Temperatur viel genannt. Jetzt ist seine Temperatur ganz
annehmbar, erst am Sonnabend kam nach wesentlicheren Niederschlägen
ein stärkeres Sinken der Wärme bis 9°C (8 Uhr früh) in Betracht
Sonst waren die Früh- und Mitteltemperaturen für die drei letzten
Wochen ca. 20°, 16°, 163/4”. Jnteressant war, daß die 8-Uhr Tempe-
raturen vom 3. bis 6. August jeden Morgen 210C betrugen. Ein Ab-
iveichen der Temperatur war nur von der ersten zur zweiten Woche zu
konstatieren.

Anders gestaltet-II sich nun aber die Temperaturverhältnifse über
Island. Da nahm an den 5 dort in Frage kommenden Stationen
die Wärme von Woche zu Woche ab, von 9°C auf 81/20C unb bann
auf 61/2”C. Jii den letzten Tagen sank die Wärme schon teilweise bis
auf 3°C. Dabei kamen auf 100 Beobachtungen schon 10 mit Nebel
(10%) und 11 mit starkem Wind (110/0). Dabei zeigte es fich, daß,
wenn wir bis 8°C als kühlere Temperatur rechnen, die Nebel meist
bei kühlerer Temperatur (8 mal) eintraten unb nur 2 mal bei 10°C.

Die Temperatur über Süditalien war dagegen noch von erheblicher
Wärme, in den 3 Wochen sank sie an 17 Morgen-Beobachtungen nur
1 mal etwas unter 20°, stieg aber 9 mal auf 25° unb mehr, bie
Mitteltemperatur der 3 Wochen stieg auf 241/2, 241/4 und 24IJZOC.

In Deutschland war das Auftreten von Gewittern in den letzten
drei Wochen von wenig Bedeutung, sie traten, wenn sie auch wie in
Magdeburg zeitweise an 3 Tagen hintereinander vorkamen, nur ver-
hältnismäßig selten auf unb zeigten meist nur nicht bedeutende Regen-
mengen. Bei anderen Gelegenheiten zeigten sich solche in weit erheblicheren
Beträgen.

Von der Zugspitze liegen nur in den letzten 3 Wochen 14 Morgen-
beobachtungen vor, davon lagen 8 unter Null (davon 6 mindestens
3 Gr. unter Stall), eine auf Null und 5 über Null (davon 3 mindestens
Z Gr. über Null). Bei 5 Beobachtungen am Morgen kam Nebel vor.

Wetterbericht vom 24. 8 früh: Die Depression liegt noch immer
über der Nordsee, während sie an Tiefe abnimint. Jm Westen nach
dein Ozean hin nimmt der Luftdruck zu, da dort das nördliche und
fiidliche Tiefdruckgebiet in Verbindung treten. Wir haben demnach zu-
nächst noch etwas Regenfchauer und kühle Temperatur zu erwarten. Das
füoöstliche Hoch verschwindet nach Osten.

Wettervoraussage: Mittwoch: Abivechselnd heiter und
mollig, ziemlich kühl, kein oder nur geringer Regen. —-
Donnerstag: Ziemlich heiter, trocken, nachts kühl, tags etwas
wärmer.

E!Us-:i«s"ssct1-:yssr-"—· - v

Voui Bau- und Sparverein.
Am Sonntag, den 24. August ds. Js., vormittags 11 Uhr

fanb bie 28. ordentliche G e ner alv e rfa m mlung
des Bau- und Sparvereins in Brockau, E. G. m. b. H.,im
Genossenschaftsgasthaus statt

Die von dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Herrn Ober-
Regierungsrat Dr. Niep ag e, geleitete Versammlung war
von 234 Mitgliedern besucht Nach («Eröffnung der Ver-
sainmlnng erstattete der Vorstandsvorsttzende, Rechnungsrat
P ulst, den Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr, in
welchem die Aufrechterhaltung eines geordneten Geschäfts-
betriebes in Anbetracht der rapiden Geldenttvertung mit den
größten Schwierigkeiten verbunden war. Die weiteren Aus-
führungen bezogen sich insbesondere auch auf die im ver-

flossenen Jahre ausgeführten Neubauten Breslauerstraße

Nr. 23——30 und den im lfb. Jahre geplanten und inzwischen

auch ausgeführten Neubau Breslauerstraße Nr. 9. Nach

Erstattung des Berichtes über die vorgenommenen ordent-

lichen und außerordentlichen Kassenrevisionen durch das Aus-

sichisratsniitglied Herrn Kles ch ging der Vorstandsvor-

sitzende zur kurzen Erläuterung der aufgestellten Papiermark-

bilanz und Jahresrechnung für 1923 uber, welche von der

Versammlung widerspruchslos genehmigt wurde. Anschließeiid

daran legte Herr Rechnungsrat Pu l st die Grundsätze dar,

welche für die Aufstellung der Goldmarkeroffnungsbilanz vom

1. Januar 1924 und insbesondere für die Bewertung des

Haus- unb Grundbesitzes und die Aufwertung der Hypotheken-

fchulden, Geschäftsguthaben und Spareinlagen maßgebend

waren. Von den anwesenden 284 Mitgliedern stimmten

231 der vorgeschlagenen Aufwertung mit 150/0 für Hypo-

" « ' d
thekenschulden, Geschaftsanteilemnd Spareinlagen zu un

genehmigten die vorstandsseitig aufgestellte Goldmark-

eröffnungsbilanz Der alsdann von dem Aufsichtsrats-

Entlastuiigserteilinig des Vorstandes

wurde von der Versammlung widekspVUchslUs zugelnmmts
Hieran berichtete Herr iliechnnngä‘ifqt PUllF über bie NOT-
wendigkeit der Umstellung der Geschäftsanteile auf Goldmark

vorsitzendeii beantragten  

unb bie dadurch erforderlich werdenden Satzungsänderungen,
welche dem Vorschlage entsprechend von der Versammlung
einstimmig angenommen wurden. Das Eintrittsgeld beträgt
nunmehr 5 G. Mk., ein Gefchäftsanteil 200 G. Mk. Kündi-
gungsfrist für ausfcheidende Mitglieder 1 Jahr.

Die Höchstgrenze für aufzunehmende Anleihen wurde
mit Rücksicht auf bie Ausführung der Bauvorhabeii auf 1
Million Mark festgesetzt Nach Bekanntgabe des Revisions-
berichtes über die vom Verbandsrevisor am 12. Dezember
v. Js. vorgenommene gesetzliche Revision ivurde die Ersatz-
ivahl für die satzungsgemäß aus dem Aufsichtsrat ausschei-
denden Mitglieder vorgenommen, in welcher 3 Aufsichtsrat-
initglieder wiedergeivählt und für den verstorbenen Werk-
stättenvorsteherK o n k o l der Werkstättenvorsteher Großkopf
neu gewählt wurde.

Sport am Sonntage.
S. C. »Sturm« Brockau.

Nachdem am letzten Sonntag der Spielbetrieb vollständig
ruhte, bringt der Kommende eine lFülle sportlicher Ereignisse
Da es der letzte Sonntag vor den Verbandsspieleii ist, wird
noch einmal Heerschau gehalten über sämtliches verfügbares
Spielermaterial. Alle Mannschaften des S. C. „Sturm“
außer der Liga, die wahrscheinlich in Breslau spielen wird,
absolviereii in Benkwitz die letzten Freundschaftsspiele, zu dem
Zweck, noch in letzter Minute das Spielerinaterial genau an
seine richtige Stelle zu bringen, um dann ivohlgerüstet in
den Kampf um die Punkte gehen zu können. Erstmalig

lxwird auch die neugegriindete Alte Herreiimannschast auf
den Plan treten unb dürfte dieses Spiel besonders seine
Anziehungskraft nicht verfehlen. Alte Kämpen, die teilweise
schon Mitglieder des alten S. C. „Sturm“ waren, der dann in
verschiedenen Breslauer Vereinen aufgegangen ist, haben die
Liebe zum Lederball wiedergefunden und werden auf dem
grünen Rasen ihre alten Erinnerungen und Künste wieder-
aufleben Iaffen. Ein gutes Zeichen für den S C. »Sturm«,
der es sich zu seiner obersten Aufgabe gemacht hat,
den Sport in allen feinen Arten zu hegen und zu pflegen,
unb möge dieses Zeichen einen großen Schritt weiter zu des
Vereins Wachsen, Blühen und Gedeihen bedeuten. Es wird
sich am Sonntag in Benkivitz folgendes Programm abwickeln:

9 — 10 Uhr: Sturm 1. Jng. —- Sportv. flattern 1. Jgd.
10——111X.·, Uhr: Sturm 2. Bez. —- Sportv Kattern 1.. Bez.

2-—3 Uhr: Sturm 2. Jgd. —- ‘ä
3—41/2 Uhr: Sturm Alte Herren — Rasenfrennde A. H.
472 —- 6 Uhr: Sturm 1. Bez. —- Sybyllenort 1. Bez.
Der Gegner der 3. Jgd. wird noch im Laufe dieser Woche
bekanntgegeben werden. Kattern weilt erstmalig hier zu
Gaste genau wie Sibyllenort Beide Vereine stellen Neu-
gründungen vor, die ihre ersten Spiele absolvieren. Auf
ihre Tüchtigkeit dürfte man gespannt fein.

« Erweiterung der Hundesperre.] Die am 30. Juli
ds. Js. über einen Teil des Landkreises Breslau verhängte
Hundefperre wird noch auf folgende Ortschaften ausgedehnt-
Opperau, Krietern, Hartlieb, Klettendorf, Kundschütz, Lohe,
Bettlern, Carvwahne, Wasserjentsch, Reppline, Mandelau,
Thauer, Lilienthal, Rosenthal, Oswitz, Klein Gandau und
Klein Mochbern —

* lee Sperrung der Eisenbahnüberfiihrungsbriickef
ab 1. September auf 4 Wochen nach den Orten Groß- und
Klein-Tschansch will nicht jedem Fuhrwerksbesitzer, Landivirt
und Geiverbetreibenden gefallen und doch ist eine gründliche
Reparatur erforderlich. Die Eifenbahnverwaltung steht auf
dem Standpunkte die Tragfähigkeit der Brücke durch eine
durchgreifende Reparatiir zu erhöhen. U. a. müssen Träger
ausgewechselt werden. Die Fuhrwerke, die zum Güter-
bahnhofe wollen, müssen einen großen Uinweg nehmen und
vor allen werden etwaige Beerdigungen unter der Sperre
zu leiden haben, da der Friedhof nur auf Umwegen zu er-
reichen ist Die Bauleitiiiig hofft jedoch nach 8 oder 10
Tagen eine Seite für einen beschränkten Verkehr frei zu machen.

* lBiihnenvolksbundsl Die Vorstellungen im Lobe-
theater beginnen am 8. September mit Kleist Hermanns-
schlacht außerdem ist zunächst vorgesehen »Der Revisor« von
Gogel, »Die Kronenbraut« von Strindberg und »Don Carlos-«
von Schiller. Die Opernvorstellungen beginnen
ebenfalls erst Anfangs September. A n m e l d u n g e n zur
Theatergemeinde, Operngemeinde und Kunstgenieinde werben
in der« Geschäftsstelle der ,,Brockauer Zeitung« entgegenge-
nommen. Anmeldeformulare liegen dort aus«

‘ lErleirhterter Turistenverkehr nach und von der
Tschechoslowakei.] Anitlich wird mitgeteilt: Durch ein
Abkommen zwischen den zuständigen deutschen und tschecho-
sloivakischen Behörden find neuerdings für den Turistenverkehr
an der Grenze des Regierungsbezirks Breslau erhebliche Er-
leichterungen geschaffen warben. Für den so erleichterten
Turistenverkehr ist auf deutscher Seite der sogenannte Grenz-
zollbezirk nebst Bad Langenau, Neurode, Annaberg, auf
tschechifcher Seite ein etwa 10 km breiter, an der Landgreiize
entlang laufender Streifen freigegeben. Die Landräte und
die Amtsvorsteher und städtischen Polizeiverwaltungen in
diesem Turistenbezirk stellen für deutsche Reichsangehörige
oder tfchechoflowakische Staatsangehörige, die sich durch einen
mit Lichtbild versehenen amtlichen Ausweis (Paß, Paßerfatz,
Beamtenausweis usw.) über ihre Persönlichkeit ausweisen,
sogenannte .,Ausflüglerscheine« gegen eine geringe Gebühr
aus, Familien bekommen Familienfcheine, Vereine und Gesell-
schaften Sammelscheine. Kinder unter 15 Jahren können
ohne eignen Ausiveis auf dem Ausflüglerschein eines Er-
wachfeiien als Begleiter eingetragen werden. Die Ausflügler-
fcheiiie sowie die zu ihrer Erteilung erforderlichen amtlichen
Ausweife sind den Zoll- und Sicherheitsorganen auf Verlangen
vorzuzeigen. Die Gültigkeitsdauer der Scheine beträgt höchstens
3 Tage. Innerhalb dieser Zeit kann die Grenze beliebig oft
überschritten werden. Der Grenzübertritt ist im allgemeinen
auf allen Wegen und auf den die Grenze überschreitenden
Eisenbahnlinien gestattet, kann aber auf besondere Straßen-
übergänge beschränkt werden. an Vermeidung strenger Be-
strafung oder gar einer Verhaftung muß dringend davor
gewarnt werben, ohne vrdnungsmäßigen Paß das Gebiet des
fremden Staates außerhalb des Turistenbezirks zu betreten.
An Geldmitteln dürfen beim Grenzübertritt nach der Tschecho-
floivakei nicht mehr als 20 fRentenmarl. für die Person mit-
geführt werden. Die Zoll- sowie die Bestimmungen über

 
 

s die Aus- und Einfuhr bleiben von dem Abkoniinen unberührt
Eine besondere Polizeiverordnung droht für Uebertretungeii
der Bestimmungen über die Benutzung der Ansslüglerscheine
Geldstrafen bis zu 150 Mark bezw. Haft an, fofern nicht
härtere Strafvorschrifteii Platz greifen. Grobe Verstöße haben
neben der Bestrafung die Entziehung des Ansfliiglerfcheines
und Verweigerung fernerer Ausstellung zur Folge.

« IS« (S. „Ötnrm 1916.“l Wochenbericht: Dienstag und
Donnerstag: Training für Fiißball und zwar Dienstag für Seiiioren,
Donnerstag für Jugend und Alte Herren. Freitag, 8 Uhr, Mann-
schaftsabend. Erfcheineii sämtlicher Spieler unbedingt erforderlich, zwecks
Aufstellung der Mannfchaften zu den Spielen am Sonntag und zu den
Verbandsspielen. Nichtanwesende werden zu den Serienfpielen nicht ge-
meldet. (Ehemalige Spieler unserer Schüleriiiannfchaften, die dem Verein
beitreten wollen, um in den Jugendiiiannschaftenszu spielen, werden
ebenfalls gebeten am Freitag beim Maiinfchaftsabeiid zu erscheinen.

* sErster Brockaner Radsahrer-Verein l9ll.s Bei der
SoniitagssAussahrt haben sich viele Mitglieder von den Launen des
Wettergottes ablenken lassen, so daß sich nur 21 Fahrer ziifiinmenfandeii.
Die Tour führte nicht nach Kottwitz sondern nach Märzdorf zum Ernte-
fest, wo sehr schnell eine lustige Stimmung unter die Teilnehmer kam
Nach 11 Uhr abends iviirde bei bester Laune die Heimfahrt angetreten.
Unser bewährter 1. Fahrwart Haiiipel war auch als Hirte feiner Herde
der Aufgabe gewachsen, denn keines feiner Schäflein ist ihm verioren
gegangen. —— Mittwoch, den 27. illlugnft, abends '7 Uhr, Training der
Reigensahrer. —— Sonntag, den 31. August fällt die Ausfahrt aus,
dafür ist von abends 6 Uhr ab Stammtisch bei Hie·lfchcr. Da die Teil-
iiahine beim Staninitisch als Tour mit einem Punkt gewertet wird,
erwartet der Vorstand eine starke Beteiligung s— Dienstag, den

2. September, abends 71f3 Uhr, Monatshauptverfammlung im kleinen
Hielfchersaal. Die Tagesordnung umfaßt sehr wichtige Punkte und wird
dieselbe in der Versammlung bekannt gegeben. Nichtanwesende Mit-
glieder haben sich den gefaßten Beschlüssen zu fügen. Da wir kurz vor
unserem 13. Stiftungssest stehen und noch viel Arbeit bis dahin zu
überwältigen ist, würde sich der Vorstand sehr freuen, wenn auch bie

säinnigen Mitglieder einmal den Weg ins Versammlungslokal finden
würden, wo zwar ernste Sportarbeit geleistet wird, wo es aber auch
manche fröhliche Stunde gibt. Radsportliebende Damen und Herren

sind als Gäste bei allen Veranstaltungen gern gesehen.
* lRadfahrer-Verein »Adler« Brockau I9llf. Sonntag,

den 7. September veranstaltet der Verein in Hielschers Volksgarten
ein Sommerfest, bestehend aus Garteukonzert Preiskegeln, Preisschießen,
Feuerwerk, radsportlichen Vorsührnngenund Ball, und gestattet sich
derselbe, an biefer Stelle alle Freunde des Sports herzlichst dazu ein-
zuladen. Das Fest beginnt um lehr nachmittags und ist für Ab-
ivechslung reichlichst Sorge getragen. —- Versammlungcn jeden Mittwoch,

abends 8 Uhr, in Adlers Liköistnben.

V Turtwcrcin Friesen. Donnerstag, den 28. August, abends
8 Uhr findet in der hiesigen evgl. Volksfchule eine außerordentliche
Spielerversammlung stati, wozu jede-« Handballfpieler zu erscheinen hat.
Uiientschuldigtes Fehlen wird bestraft

* vaangelischer Jungmännerbund Brockau.s Dienstag,
den 26. August, abends 8 Uhr, Uebungsabend der Musikabteilung
(Streicher). —- Mittwoch, den 27. August, abends 8 Uhr, »Junge-Tag-
Stunde«. —- Doiinerstag, den 28. August, abends 8 Uhr, Uebungsabend
der Troiumler und Pseifer.

* sFrcie evangelifche Gemeinde Brockau.s Den Mitgliedern
unseres Jugendvereins zur Kenntnis, daß am Mittwoch, den 27. August,

abends 8 Uhr, die fällige Mitgliederversammlung stattfindet.

Proviuztelles.
«Brieg. Vergangene Woche stürzte das zwei Jahre alte

Töchterchen Margot des Arbeiters Jüttner vom Wäscheboden
ans die Straße. Es erlitt so schwere Schädelverletzungen,
daß der Tod auf ber Stelle eintrat.

Bad Warmbrunn. Auf der Bühne des Kurtheaters
trat bei der Ausführung von »Köuigs Nachbarin« Fräulein
Neumann als Müllerin, so unglücklich fehl, daß sie sich ein
Bein verrenkte. Nach ärztlicher Hilfe spielte die pflichtbewußte
Dame trotz großer Schmerzen ihre Rolle zwar zu Ende,
mußte dann aber auf einer Tragbahre in die Wohnung
gebracht werden.

Freystadt Am letzten Sonnabend ist Direktor iErnst
Wanjeck von den Gruschwitz-Textilwerken auf der Neusalzer
Chaussee in der Nähe von Heinzendorf tödlich verunglückt
Er fuhr mit feinem Motorrad von Herwig nach Neusalz
zurück, bei der Begegiiinig mit einem Lastivagen, an dein
ein Pferd scheute, breinste er so stark, daß sich das Rad
iiberschlng und der Fahrer in den Chausseegraben flog. Ein
zufällig herbeikommendes Aiito brachte ihn ins Johanniter-
kranker-ihaus nach Neusalz, aber schon unterwegs erlag er
feinen schweren inneren Verletzungen Direktor Wanjeck
war in den Jahren 1920/21 Geschäftsführer des Kreisland-
blindes und zuletzt Leiter der Textilabteilung der Grnschivitz-
Textilwerke A.-G· in Neufalz

Greisfenberg. Ein aufregender Vorfall ereiguete sich
bei Schosdorf Vor den einfahrenden Zug warf sich ein
älterer Mann. Der Lokomotivführer brachte den Zug recht-
zeitig zum Stehen. Der Mann sprang auf, der Zug setzte
sich wieder in Bewegung und plötzlich warf sich der Selbst-
mörder abermals vor die Räder. Jetzt wurde er überfahren
und getötet.

Lefchnitz. (Den Fuß abgeschnitten.) Jm angrenzenden
thsoka wurde einem Arbeitsmädcheu beim Getreidemähen
von der Maschine ein Fuß glatt abgeschnitten, als es un-
vorsichtigerweise vor die Maschine sprang, um eine Zange
wegzuholen.

Land-Werg (Großfeuer in eineuiKino.) Jn Landsberg
Warthe brannte das größte, mit allen technischen Neuheiten ein-
gerichtete, freisteheiide Kino »Modernes Theater« fast völlig
nieder. Das Feuer entstand während der Vorstellung durch
Kurzschluß an der Deckenbeleuchtung, wodurch das Dach im
Augenblick in Flammen stand. Das Publikum konnte trotz
der Panik entfernt werben, ohne daß Unfälle herbeigeführt wur-
den. Es gelang, bie wertvollen Maschinen zu retten.

W («"Bürhertiseh.«m « """
Moderne Frauen —- moderne Kleider. Soweit man es

bisher überblicken kann, wandelt die kommende Herbst- und Winterniode
nur scheinbar auf ausgetretenen sBahnen, sie bringt doch sehr viel Neues,
das vorbereitend auf eine neue Linie hindeutet. Zunächst bleibt die
uns vom Sommer her vertraute Schlankforin gewahrt. Das Leibchen
formt, ohne direkt anschließend zu sein« die Konturen des Körpers ge-

wissenhait nach. Es ist lang unb ausschließt besondere die Hufipartie
vollständig glatt. Mehr nach als das Leibchen ist der Rock dein Körper
angepaßt und zwar so, daß an unterer Weite, die ein wenig Bewegungs-
freiheit gestattet, fast nichts mehr übrig bleibt. Solch ein Kleid sieht
gewiß tadellos aus auf einer schlankem ebenmäßigen Figur, die würdig
wäre, einem Bildhauer als Vorbild zu dienen. Für alle anderen aber
ist eine etwas weniger indiskrete Mode viel vorteilhafter. Es ist aus
diesem Grunde oft recht schwer, das Richtige zu treffen. Zu Vielcrlci
ist zu»beachten, darum bedarf man vor allen Dingen eines gutem UN-
parteiifchen Ratgebers. Hierzu seien die bekannten „ B e h e r s M o be-

Führe r“ empfohlen, bie in zwei Ausgaben, Band l »Mode für »E!
wachfene" unb Band n »Jimgmiidchm- unb entstünde-ist« stwe 000
Vorlagen der neuesten Haus-, Sport-, Reises unb Gefellschafpsllclduvg
sowie eine Fülle reizender jugendlicher Modelle bringt-m Gilt} großer
Schnittmusterbogen mitge 20 Modellen liegt jedem Band bei. Die Fühka
find überall für,Goldmark l,30 (Band 1) bezw. Mk. 1,20 (V«UUP 2)
erhältlich, wo nicht, unter Nachnahine vom Verlag Otto BeVek-LCIPZMT«

  

 



»
Borfe and {ziemlich -

Et- Biirseiiberiiht. Berlin, 25. August-. Wenn auch die
Börse an ihrem Optimismus hinsichtlich der schließlichen Zu-
stimmung des Neichstages zu den LondonerAbmachungen fest-
hält, fo bewahrte sie sich doch bis zuin lEintritt der endgültigen
Entscheidung für Dividende npa viere ziemliche Zu-
rückhaltung Für heimische Nentenvapiere hin-
gegen erhielt sich bei großem Zulauf der Spekulation das seit-
herige Interesse. Alte Reichsaiileihenj»und dionfols sowie
Kriegsanleihe iiiid die Aiileihen der Landen Proviiizen und
Städte usw. stiegen bei erheblichen Umsatzes-n zum Teil ansehn-
lich weiter. Die Griindstiininung blieb siest. Der Geldinarlt
blieb unverändert leicht. Kriegsanslzeihe 825—835.

t- Tie Berliner Devisenbörse voiir 25«» August nennt amt-
lich folgende siurse: Dol ar it;,19 :-"-,4,21; engl. Pfund
18,81:1f(,iit); holl. Gulden 1i52,34;:163,«1"6; franz. Frant
22,59:22,71; belg. 20,90:21‚00; schweiz. 78,55 :78,95;
Da iizig er Gulden 75,21:75,59. —Sonst. keine wesentlichen
Kiirsänderuiigeiu » «, . .

.Aiiitliche Preise an der VerlinerfProdukteubörsa
Grunde und Oisaatcu je 1000 irg. zjzspust je 100 Sig. »
In Goldiiiarl der Goldanleihe oder-ki; in .Renteiimark. s

Spiel und Spott
Sp. Breslau besiegt Berlin. Die nationalen Wett-

kämpfe des Sportllubs Schlesieii-Breslau gingen unter
glänzenden äußeren Uiiistauden vor sich. Das Ereignis
des Tages war die Niederlage des mit seiner Meister-
schaftsbesetzung antreteiiden Deutschen Sportklubs Berlin

in der viermal 100-Meter-Stafsel durch gdflefien. Den

100-Meter-Lauf gewann der Breslauer Körnig, überlegen
in 10,9 Seluiideii, gegen den Berliner Schlößke Il»

Sp. Deutsche Fiiszballspieler nach Frankreich. Der Pa-

riser Fußballklub Red Star beabsichtigt, im Laufe Der

ISaison 1924-25 ein großes internationales Fußball-
tiiriiier zu veranstalten, zu dein auch eine sehr starke

deutsche Mannschast verpflichtet werden soll.

Sp. Sparta-Prag in Nürnberg geschlagen. Etwa 8000
Zuschauer wohnten in Nürnberg einem gigantischen Fuß-
balllampf zwischen dem Meister von Deutschland (1. Fun-
ballllub Nürnberg) und dem der Tschechoflovalei (Sparta:
Prag) bei. Beide sJJiannfchaften waren zum mindesten

Chriftliche Bergarbeiter für Arbeitsgemeinfchaft.
Köln, 25. August. Zu Beginn der heutigen Verhandlun-

gen der 17. Generalversammlung des Gewerkvereins christlicher
Bergarbeiter hielt meusch eine Rede, in der er mitteilte, daß
der Mitgliederbestand im Jahre 1921 bie ahl 163 000 erreicht

habe, daß jedoch dieser durch Arbeiterent as uiigeii im Jahre
1923 auf 134000 zurückgegangen sei. Der Re ner erklärte, daß
der Gewerkvereiii gegen jede zu verineidendeVerlangerung
der Arbeitszeit sei. Die Arbeitsgeiueiiischast miisfe wiederher-
gestellt werden.

Abgeschlagener Raubübcrfall.

Schwientochlowitz 25. August. 5 bewaffnete russische
Räuber drangen in das Geschäft eines Kaufmanns, der gerade
beim Kasseinachen beschäftigt war, ein. Die Baiiditen ver-
langten die Herausgabe des gesamten Geldes. Der Kaufmann
zog den Nevolver und feuerte aus die Banditen, von denen
drei sehr schwer verletzt wurden. Der eine hatte einen Hals-
schusz erhalten und starb bei der Einlieferung ins Kranken-
gaus der zweite erhielt einen Bauchschuß und der dritte einen

iistschuß. Die beiden anderen Räuber entflohen, jedoch ge-
lang es am Tage darauf der Kriniinalpolizei, einen fest-,
annehmen. » ._

Schwere Hochwasscrschiiden in Ostpreufzem

     
 

25. 8. 23. 8. T 25. 8. 23. 8. . . - . .. . . Königsberg, 25. August. Bei der Mühle Adlig-Neuendorf,

(B ’ Målki 203·209 203·209 Weizll fBlrJ 12 11 9 gleichwertig, Spksma sogair “mm”? liberlegen. b5)“ an der Chaussee Köiiigsberg-Tapiau brach infolge Hochwassers

nietlthld — I —- Rogil sBrL 10.9 10,9 1.’%uf3ltallllub fliurnbe'rg ging fo'fort m Fuopmng un .8,“ der Standamm am Miihleiisee in einer Breite von etwa

Rng ·Mäkk- I49·156«149«153 Repk . VWsZZO 310-,320 reichte kurz bor Qalbfeit Du”: zweite Sor. x3“ ber arbeiten 100 Meter. Die Wassermassen ergossen sich in das Land und
pouuiierfcher —- "" Eeinfaafi 425'430 425-480 Halste lonnten tue Prang UEIU Ausglclch Damm“- Om rissen die Stallgcbäude der Mühle fort. Pioniere der Königs-

ivestpreiiß. —- - Viktor-Erbl. ' 28-32 28-32 Eiidlauipf gelang es den Nurnbergern, ein drittes Tor bekng Garanka sind an der Unglücksstclle zur Hufeissstung

Futtergerste 182-187 182—187 kl.Speiseerbsf. -18-20 18-20 zu erzielen, womit sie 3 : 2 gewannen. eingesetzt. Ein mit 6 Personen besetztes Boot, das den Muhleiiss

Brangerster 205s2ä3205—216 FIttlereczlkisen Essig 14-16 fee uberqueren wollte, tenterte. Drei Personen ertraiileii.
dafer, mär. 158-1 158-167 euf en - 13-15 .. »
pommerscher - —- Aiterbohnen 15-17 15-17 o Neue schwere Zusamiiienstosze in Neapel.

„Nimmt, .- ... Qßiden 14-16 5:14-16 5 U sen Rom, 2o. August. Auch am gestrigen Sonntag ist es in
szzenmesk ‘ ' Akij blaue? g 5-16 9-16 ’ Neapel zu schweren politischen Zusammenstösken auf den
p 100 Kil fr Zutun-« gelbesp «- 16—18 Vekmkfchke Drahtnachrichten aus aller flßelt. Straßen gekommen. Dreißig Personen wurden verwundet,
Hm br fuli Smidella ff... .- über hundert von Polizei und Miliz festgenommen. »
Satt (f·einft. . ssiapschuchen "12,6 12,6 . Schweres Ralfniingliid bei EDuißburg. Kampf zwischen Rnffen und Polen.
eine. am.) 28-30‚6 28.30.5 Leintuchen 23 23 Düsscldokls 25.- August EIN schweres Unglück MTSUM Warskiaa es Au uft ea d eo end v N« sw« inSioggemnehl ßrodeufcbhl. 511,3 113 sich auf dem Rhein, deui eine ganze Familie von fünf Per- b ‘li‘ "i, b'd Jst NJ std l “l S s b MS like .‘Ö.
p. 100 Kil« jt. bto. 31mm,“, «118-24 18-24 soneii zum Opfel fiel. Der Kahn ,,Nordftern« wurde, als er rer stsolczsm g)“; ZGVUM ro e ge alslg e B er b3!) Em- ernte
Berl. brutto Torme 30/70 ·: 8 s bon einem Schlepper gelöst worden war, von der starken Strö- niiileliiiä Geliefeeeltnnebrauchciuil b3.“ sie En« F “b ein Ilch e";
inll. Sack i82s24,7 22s24,7- Kartosielsh 22 23 mung gegen ein vor Anker liegendes Schiff geworfen. Der (Bl‘io‘ ZU m l. g» f FI Ide» MAX Jünbwna Fu un

s « _; Anprall war so stark, daß der Fiahn durchbrach nnd in wenigen L im“ Von lhgm neu}. “in 1er getotet, m gefangena
- MM Augenblicken fünf. Der Schiffer Siiiuperö aus S)ÜHGIIÖ‚ feine genommen. Von en Po izei eaniten ist einer getotet nnd

-..«.,.Werbt fka bie »Brockauer»3eitung«.

Thalia-Theater.
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

»Die vertagtc Nacht-«

 
 

Liebich - Theater.
Täglich abends 8Uhr

Die neueste
 

Lohe-Theater0
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

»Pygmalion«.

Schlager -Opperette

Die Frau
ohne Kuss 

Schauspielhaus.
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

Gesamt-Gastspiel
des Wiener Ronacher—Theaters

»Wien gib acht«.

mit: Molly Wessely,
Fritz Spira‚01af Bach,

I Fritz Beckmann,
Krafft-Lortzing.

 

 

Gut erhaltener
 

Viktoria

Neue Taschenstrasse 30/33.

Konsirmanden-
anzug

-Theater.

Frau und drei Kinder ertranlen.

sofort zu kaufen gesucht.
Zu erfr. in d. Exp. d. Zig.
 

 

Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel Elfriede Mertens

Jou-Jou
Die vergnügte Seheintote.

Eine pikante prickelnde Angelegenheit
" in 3 Akten von

(Jornelius Cz Kempner—Hoohstädt. 
Logis

zu beendeten.
Zu erfrag. i. d. Exp. d. Zig.

Betten
und

Federn
werden sorgfältig ge-
reinigt.

Dampf
Bettf. - Reinigung,

 

 

100/0 Rabatt,

SpezIaI-Gardmen
Angebot!

Beispiel:
Noch billigere Preise
Stores u. Bettdecken

5,50
Tüll—Fenster-Garnitur

(3 teilig) . . 8.——
Madras-bunte—Garnitur

(3 teilig) 11.—
Filet—Stores,

echte Handarbeit, alle
Preislagen.

Grösste Auswahl

auch in den modernsten
Neuheiten

für Fenster u. Erker.

Viele Empfehlungen.

Maria Leder
Sächsische

Gardinen-Handlung
Lulsenplat214,l.

8——-3 Uhr.

Kein Laden.

H. Feige
Neumarkt |2

l. Etage.

Reelle Bedienung.

 

Beste Empfehlung.

Breslau, Karuthstr. 8.
Voranmeldung:

— g: Weinhold, Lorenzgasse 9.

Dix‘i‘n «
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll .

ma t ‘Dir das
Was en leicht -.sp«
es ist in Güte - .1
unerreicht; .:

beim
Was en
llllllllllllllllllllllllll » «-
Sseuern und beim «.

 

  
Damens u. Herrenfilz- u.
Velvukhiite werden nach
neuesten Modellen um-
geformt. 'ilieinigen und
Färben etc. Summtu.
Plüschhüte werden preis-
mert mobernifirt.
Neue Hüte zu billigften
Tagespreisen.
Eduard Hoflmann,
Hutumpressanstalt,

Breslau, Gartenstr. 44.
Fernspr. Rg. 3035.
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l t

33333533“ Zähne

Mit-M Plomben von 2 Mark an.

Dentist Schade,

Bahnhofstraße 7.
_ Sprechstunden
Jetzt täglich

N achm.v. l——5 Uhr.
Teilzahlung gestattet.

 

 

Spielkarten
hält vorrätig  Buchhdlgflodeck _Im

ehallplatten
Bergmann

—

os c
Karlsplatz l, 2. Etage. «

spezialgeschäft :-: :-: Tauschzentrale
behallplatten Mk. 1,20, Mk. 2,—— und Mk. 2,80

Neueste Aufnahmen stets vorrätig.
Tausche auch jede spielbare Platte in eine

andere bei Luzahlung von 20 Pig. 
 

    

  
   

 
9 Sie zerbrechen sich den Kopf
- wie Sie das Geld beschaffen sollen!

Nichts einfacher als das

Nehmen Sie ein Los
der Preußischen Klassen-Lotterie

(250.) Preanisoli—siiclileutsche Klassen-Lotterie

die jetzt zum 250. Male
(Jubiläiumslotterie) gespielt wird.

Lospreise:

_1/.3_11M|1/, 9-53594;
1/,, 12 n.-1u. | 1/1 24 n.-M.

Hochachtungsvoll

Staaatlieher hotterie-Einnehmer
Breslau 8, Klosterstrasse 4.

Zweigstelle:

für jede Klasse

einige sind verwundet worden.
I wurden mehrere Wirtschasten in Brand gesetzt,

statten.

 

VBiih, Brockau, Gartenstrasse 4.

  

man praktischer Tiriätgt
habe ich mich hier

Walterftraße l, hpt.
als

prakt. Zahuarzt
niedergelassen Jch beteilige mich an der
Kasseiipraxis. ·

Sprechstuiiden: vorm. 9—-1, nachm. 3 — 6.

Zahnarzt Kurt Bluhm.
 

[wLungen-u.Asthmakranken
ist unser Kräuter-Tee „Silvana“ von hervorragender
vorbeugender Wirkung. „Ihr Tee hat bei mir direkt
Wunder gewirkt“, schreibt E. W. in P. „Auswurf,
Nachtschweiß, Fieber, Husten, Atembeschwerden hörten
sofort auf“, „Unser Arzt freute sich selbst, daß der
Tee mir bekommt“, „Appetit und Wohlbefinden hoben
sich“ so lauten täglich einlaufende Dankschreiben.
Pro Paket Mk. l.——— Nachn. Laut bezirksärztlicher
Bestätigung frei verkäufl. Silvana—Gesellschaft,

Lauingen=Donau 2559.
 

lllllIU
all .ul " l I" j, , »

« ««· ' vIiillffff
-.-. I
... 1 ‑
‚.I '

i.‘ '
-

5e !-t

-

. ··.- ‚f! .. » ‚ ;

«- ' )”’”’l/‚W 75:3 « ,

\\_\
.\\\

\\\_
\‚\\

‘\\\
\\\\

‚\
\h

\\
‘i

‘—
:‚

;‘
tä

-
»

I
«:   

»ein-Eis HEFT . III ‘i -i:.-; Ist-It - « .

Henkel’s Bleich- u. Waschmittel

gibt schneeweiße Wäsche
spart Seile und ersetzt die Rasenbleiche

Völlig unschädlich. -- OHNE CHLOR
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Gehr. Meister
Albrechtstraße 40
part.‚ l. und ll. Etage.

Bekleidung für Herren und Knaben.

 

 

Durch die Handgraiiatenwürfe

Pfarramtliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst in Brocken

Mittwoch, den 27. August·
Requiem für s Robert Gohl.

- Donnerstag, den 28. August.
Requiem für H— der Familie Franz Langiier.
 

Freie evangelische Gemeinde Brockaiu
tGiintherstraße 21)

Donnerstag, den 28. August.
Abends 8 Uhr: Bibel- u. Gebetsstiinde.

Pred. Hänel

Bekanntmachung.
Die Nutzungsberechtigten oon mir Kartoffeln be-

bauten Grundstiicken weise ich darauf hin, daß sie
nach § 2 der Polizei-Verordnung vom 2. August
1924 betr. die Bekämpfung des Kartoffelkäfers ver-
pflichtet sind, von Erscheinungen, ivelche das Vor-
handensein des Kartoffelkäfers vermuten lassen, binnen
24 Stunden der Ortspolizeibehörde Anzeige zu er-

 

Der Kaitoffelkäfer (Koloradoläfer) frißt die
Kartoffelfelder leer und richtet großen Schaden an.
Er ist etwa lcm lang, ooal, oben gewölbt und
unten glatt, rotgelb gefärbt mit fchwarzeii Flecken
an Kopf und Halsschild und zehn schivarzen Längs-
streifen auf den gelben Flügeldecken Er lebt auf
Kartoffelkraut, aber auch auf Toinaten, Kohl, Diftelri,
Knöterich, Melde, Hederich und Johaiinisbeer-
sträuchern.

Die Unterlassung der Anzeige ist strafbar.

Brockau, den 19. August 1924.

Der fIlmtsoorfteher.
I. V.: Nahlik.

Evangel. Volksschule Brockau.
Die Liste der Wahlberechiigten zur Neuwahl

des Elternbeirats der engl. Volksschule zu Brockau
liegt vom 25. August bis 6. September d. Js. wert-
täglich von 11——12 Uhr im Amtszimmer der engl.
Volksschule zur öffentlichen Einsicht aus.

Brockau, den 25. August 1924.

Wollniok,
Rektor.

ihre am 26. d. Mts. in Kirche Wang

vollzogene Trauung beehren sich

hiermit ganz ergebenst anzuzeigen

F). Koscheck und Frau
Frieda geb. TTlischke.

Herischdorf im Riesengebirge
Villa Agnes.
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